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Wenn das Schicksal 
einen Garten schafft
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Der Weg in das (Garten-)Paradies führt manchmal 
über Umwege. „Ja, ich weiß, uns zu finden ist 

nicht so einfach. Das mit den Adressen ist verwirrend, 
nicht einmal das Navi findet her“, lacht Isabell Bayer-
Lueger, als ich das Auto auf der steilen Straße vor ih-
rem Haus parke. Bambus schirmt das Grundstück zur 
Straße hin ab. Dahinter befindet sich eine ungeahnte 
Gartenwelt, die in den letzten 15 Jahren unter gegen-
seitiger Inspiration entstanden ist. 

Ein Garten zur Hochzeit
Am Anfang war ein Grundstück. Alter, gesunder 
Baumbestand und so manches florale Kleinod zeigen, 
dass an diesem Platz immer schon ein Herz für den 
Garten geschlagen hat: „Diese Magnolie ist die Groß-
mutter des Gartens. Und dann haben wir eine Pfingst-
rose hier, die ist rund hundert Jahre alt. Die Vorbesitze-
rin hat von ihr gehört und wollte sie unbedingt haben. 
Dann ist sie mit dem Zug zur Insel Mainau gefahren 
und hat die Pflanze mitgebracht.“ Später haben dann 

Isabell Bayers Eltern das 3.500 Quadratmeter große 
Grundstück – es war inzwischen verwildert – erwor-
ben. Als die Tochter den Gärtner Karl Lueger heiratete, 
„da haben sie gewusst, wofür, und haben es uns ge-
schenkt“, lacht Bella Bayer. Und tatsächlich scheint es, 
als ob das Hanggrundstück auf nichts anderes gewartet 
hätte, als von den beiden wachgeküsst zu werden. 

Planungssache
Zuerst wurde behutsam ein Haus geplant. So, dass es 
sich in den Altbaumbestand fügt und dazu den Garten 
in das Innere holt, gleichzeitig wurde aber auch schon 
der Garten angelegt. Während die Gartenarchitektin 
das ganze Unternehmen von der planerischen Seite 
her anging, brachte Karl Lueger sein gärtnerisches 
Wissen ein. Irgendwie sei es von vorne herein klar ge-
wesen, wie es sein sollte. Man diskutierte viel, war sich 
manchmal gleich einig, manchmal dauerte es länger. 
Entstanden ist ein erstes Gartenparadies, das Jahr für 
Jahr Erweiterung erfahren sollte. 

Manchmal muss es einfach das Schicksal sein, das seine Finger im Spiel 
hat. Wie sonst kann man es sich erklären, dass Isabell Bayer, Tochter 
eines Baumschulbesitzers aus Hartberg, und Karl Lueger, Gärtner im 
zweiten Gärtnereibetrieb in derselben Stadt, sich ausgerechnet in der Wü-
ste am Sinai kennen gelernt haben? Jedenfalls ist diese Begegnung auf 
fruchtbaren Boden gefallen: In ihrer steirischen Heimat haben die beiden 
ein 5.000 Quadratmeter großes Gartenreich geschaffen, in dem die Liebe, 
die Leidenschaft und die Freude am Gärtnern zuhause sind.

Text: Brigitte Krizsanits
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Eintauchen in die Gartenwelt
Direkt vom Haus gelangt man auf die erste Ebene. 
Alte Bäume, in denen ein geflochtener Hängesessel 
zum Seelenbaumeln einlädt, eine aus dicken Bäu-
men geschnitzte Sitzgarnitur. Dazwischen leuchtend 
rote Ufos. Wie schwerelos schweben die Plexiglas-
Scheiben über den Funkien, zwischen den Horten-
sien und Anemonen. In der Nacht leuchten sie dann 
und verwandeln den Paradiesgarten in einen Zau-
bergarten. Die Gartenarchitektin liebt das Spiel von 
Licht und Schatten, es erinnert sie an ihre Kindheit. 
Das Spiel von Licht und Schatten, es begleitet durch 
den ganzen Garten und zeigt sich auch in der Be-
pflanzung. 

Gartenzimmer
Da gibt es einen Waldgarten, einen Bambushain, ei-
nen Schwimmteich und natürlich einen Gemüsegar-
ten. Obwohl, derer gibt es sogar zwei. Einer davon 
liegt im „Senkgarten“, jenem südlichen Teil des 
Grundstückes, der nachträglich erworben wurde. Auf 
1.500 Quadratmetern entstand hier ein Pflanzerlebnis 
der besonderen Art: der Tagliliengarten. Was für ein 

Erlebnis ist es, wenn die 3.000 Taglilien im Juli ihre 
Blüten öffnen! Dann öffnen Bella Bayer und Karl Lue-
ger auch ihren Garten, um das Paradies mit Garten-
freunden zu teilen. Zu „Garten + Kunst“ laden sie je-
des Jahr im Juni Künstler ein, die ihre Werke in dem 
weitläufigen Areal präsentieren, ansonsten machen sie 
ihren Garten jedes erste Wochenende im Monat von 
Mai bis Oktober für Interessierte zugänglich. 

Blickfänge
Aber auch sonst bietet der Garten jede Menge liebe-
volle Blickfänge: Hinter zwei Meter hohem China-
schilf ragt eine Skulptur aus Steinen in den Himmel, 
im Bambushain versteckt sich eine Frau aus Ton, ein 
Tor aus Holz bildet den Rahmen und den Übergang 
von einem Gartenteil in den anderen.  Jeder Bereich 
hat seine Farben, das Grün zieht sich durch Gräser, 
Sträucher und Bäume durch und gibt dem Garten 
auch im Hochsommer eine beruhigende Frische. Nie 
treffen mehr als drei Farben in einem Bereich aufei-
nander und die Kombinationen sind manchmal auch 
durchaus gewagt: Rot – Rosa – Gelb dominieren die 
eine Ecke, Gelb – Orange – Rot strahlen in einem an-

Der Garten, sein Gärtner und seine 
Architektin. Bella Bayer und Karl Lueger 
genießen ihr grünes Paradies. 

Der alte Troadkasten 
wurde in der Nähe

ab- und hier detailgetreu 
wieder aufgebaut. 
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deren Beet um die Wette. Fast jeden Tag geht Bella 
Bayer auf Entdeckungsreise durch ihren Garten, ver-
weilt mal hier, mal dort, auf einer der zahlreichen 
Sitzgelegenheiten.

Gartenzeit
 „Wenn die Taglilien blühen, dann sitzen mein Mann 
und ich jeden Tag auf den Bambusbänken und schau-
en auf das bunte Blütenmeer. Sobald die Lilien ver-
blüht sind, sitzen wir gerne anderswo“, sagt die Gar-
tenarchitektin. „Man muss zumindest ein Jahr wo ge-
wohnt haben, um zu wissen, wo man gerne sitzt.“ Die 
Sitzplätze variieren je nach Tages- und auch nach Jah-
reszeit, je nachdem, wo gerade etwas blüht, wo Sonne 
oder Schatten hinfallen. 

Bauerngarten
Ganz anders als der Garten, der einen Blick auf den 
schwarz-goldenen Kirchturm von Hartberg freigibt, 
zeigt sich der Bereich vor dem Haus. Durch einen klei-
nen Wald, in dem ein Brunnen plätschert und in dem 
Hortensien und Funkien den Schatten der Magnolien 
genießen, gelangt man in den oberen Gemüsegarten. 

Hier führt der Bauerngarten Regie. Und auch die 
Kunst ist eine andere. Waldgeister, Topfhühner und 
sonstiges „Getier“ tummelt sich hier. Die großen Pflan-
zen werden mit Gestellen aus Metall am Auseinander-
fallen gehindert. „Das hat uns ein befreundeter Schlos-
ser gemacht. Dass das Metall rostet, ist durchaus er-
wünscht“, – und so bilden Sonnenblume, Malve und 
Dahlie einen fröhlichen Kreis, der auch farblich ein 
wenig ausgefallener sein darf. 

Zweite Heimat für ein altes Bauwerk
Oberhalb steht ein altes Holzhaus, genau genommen 
ist es ein 146 Jahre alter „Troadkasten“. Ursprünglich 
stammt der alte Getreidekasten aus dem Raume Pöl-
lau. Die jungen Besitzer des Grundstückes wollten ihn 
jedoch nicht mehr haben und haben ihn verkauft. So 
wurde das alte Holz nummeriert, Stück für Stück aus-
einandergenommen, Stück für Stück wieder aufge-
baut. Zur Zeit des offenen Gartens werden hier Ge-
tränke ausgeschenkt, vor dem Troadkasten ist ein klei-
ner Gastgarten. Und auch, wenn die Bayer-Luegers 
eine größere Runde zu Besuch haben, sitzt man gerne 
unter dem alten Gebälk. 

Magnolien sind 
eine der Leidenschaften 

von Bella Bayer

Überraschungsmomente im Garten: In vielen Bee-
ten lauern versteckte Kunstwerke. Manche davon 

werden auch zum Verkauf angeboten.  
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Arbeitsteilung
Gleichwohl der Garten so viele Sitzplätze hat, ahnt 
der Besucher auch, welch ein Stück Arbeit dahinter 
steckt. Jedes Jahr Anfang März werden zwei Wo-
chenenden für den Staudenschnitt geopfert. Dann 
wird großzügig zurückgeschnitten, was geht, kommt 
auf den Kompost, was nicht, wird weggeführt. Der 
Teil der Arbeit ist essenziell, so wichtig, dass alles an-
dere da auch hintangestellt wird. Denn während Karl 
Lueger einer ist, der gerne auf Reisen geht, hält er 
sich diese Zeit des Jahres stets für seinen Garten auf. 
Ansonsten lässt das Ehepaar den Garten aber weit-
gehend in Ruhe. „Wir lenken, aber die Natur darf 
mitmischen. Die ein- oder zweijährigen Pflanzen su-
chen sich ihren Standort selbst. Wenn es zu viele 
werden, werden sie halt entfernt.“ Auch mit dem 
Gießen hält man sich eher zurück. Die Pflanzen sol-
len ihren Weg finden, lautet die Devise, und bei ent-

sprechendem Boden geht es auch ganz gut, dass die 
Wurzeln bis zum Wasser durchdringen. Nur in 
schwierigen Zeiten – und der Sommer 2013 war eine 
solche – wird mit Wasser aus dem hauseigenen 
Brunnen nachgeholfen. 

Garten als Bereicherung
Die viele Zeit, die in den Garten gesteckt wird, be-
kommt das Ehepaar Bayer-Lueger auf viele Arten zu-
rück: Einerseits durch die tausenden Pflanzen, die ver-
schiedenste Blüten und Düfte ausstrahlen, anderer-
seits durch die vielfältige Tierwelt, die sie wiederum 
anziehen. Rund 40 Vogelarten konnten die Gartenbe-
sitzer bislang unterscheiden und sie freuen sich, wenn 
abends lautlos eine Fledermaus durch ihr Gartenreich 
zieht: „Wir freuen uns über die vielen Pflanzen und 
Tiere, wenn ein neuer Vogel kommt oder ein Igel im 
Laub raschelt – das bereichert einfach.“ • Fo
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InformAtIon
bellabayer – Das Gartenatelier
DI Isabell Bayer-Lueger
Ring 111 – Sonnleitenweg
8230 Hartberg
Tel.: +43 (0) 3332/66 164
Mobil: +43 (0)676/608 30 89
bellabayer@htb.at
www.bellabayer.at 

Ende Juni strahlt der 
Tagliliengarten in vielen 

Farbtönen


